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Steinheim
Vereine und Verbände

Bücherei Steinheim: 10 bis 12 Uhr
geöffnet.
MS-Kontaktgruppe: 18 bis 19.30
Uhr Therapeutisches Reiten in der
Reithalle.
Senioren-Gymnastik: 14.15 bis 
15 Uhr in der Turnhalle der
Hauptschule in Steinheim.
Bücherei: 10 bis 12 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.
TV Steinheim: 18.30 Uhr Wirbel-
säulengymnastik in der Grund-
schulturnhalle.
TUS Vinsebeck: 19 bis 20 Uhr
Wirbelsäulengymnastik Herren.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
16 Uhr Kindergruppe, 18 Uhr
Jugendtreff mit Internet.

Sprechstunden
Mobiler Sozialer Dienst: 10 bis 
12 Uhr im AWO-Familienhilfe-zen-
trum Schiederstraße 39,
� 0 52 33/ 99 80 09.
Caritas Sucht- und Drogenbera-
tung: von 16 bis 17.30 Uhr,
Nieheimer Straße 30,� 0 52 33/
20 88 02.
Caritas: 8.30 bis 10.30 Uhr bei
Marianne Unverzagt, � 0 52 33/
95 29 63
AWO: 10 bis 12 Uhr im AWO-Zen-
trum, Schiederstraße 39.

Nieheim

Vereine und Verbände

Damen-Gymnastikgruppe: 19 Uhr
Übungsstunde in der Realschule,
anschl. Üben für das Sportabzei-
chen.
Männergesangverein Nieheim: 
20 Uhr Chorprobe im Gasthaus
»Alten Müller«.
St. Nikolaus Hospital: 15.45 Uhr
Gymnastik für Ältere.

otdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Markt-Apotheke,
Marktstraße 30, Steinheim,
� 0 52 33/95 00 10.

Kleine Kunstwerke
in der Bank 

Steinheim (WB). Im Stil von
Friedensreich Hundertwasser er-
stellten Schüler der Klasse 8c
ansprechende Häuser. Zusammen
mit ihrer Kunstpädagogin Gabriele
Klinkusch haben die jungen Künst-
ler ihre Werke sehr anschaulich in
der Volksbank Steinheim aufge-
stellt. Die ansprechende Ausstel-
lung kann noch bis zum Beginn
der Herbstferien am 8. Oktober
besichtigt werden. 

Schulfusion
im Ausschuss

Steinheim (WB). Der Schulaus-
schuss Steinheim tagt am Diens-
tag, 28. September, um 18.30 Uhr
in der Mensa des Schulzentrums.
Es geht um den kreisweiten Schul-
entwicklungsplan und die Offene
Ganztagsbetreuung in den Grund-
schulen. Zudem gibt es neue Infor-
mationen zur Schulentwicklung im
Schuljahr 2010/11 sowie zur ge-
planten Zusammenlegung von Ro-
chus-Schule (Städtische Katholi-
sche Grundschule) und der Nils-
Holgerson-Schule (Städtische Ge-
meinschaftsgrundschule Stein-
heim). Schulleitungen und Stadt-
verwaltung erklären sich dazu.
Auch die Toilettensituation an den
Grundschulen ist ein Thema. 

Zusammenarbeit macht Nieheimerinnen stark
Neue Geschäftsidee von Anika Rieks und Jekaterina Knyasewa: Genuss für Augen und Gaumen

N i e h e i m  (WB/rob). Heute
muss man neue Wege gehen,
um auf dem Lande geschäft-
lich Erfolg zu haben. »Jekateri-
nas Fotos« sind ein Genuss für
das Auge, »Anikas Torten« ein
Feiertag für den Gaumen.
»Das passt doch gut zusam-
men«, dachten sich die beiden
und hatten die schöne Idee,
doch in Zukunft zusammen zu
arbeiten. 

Beide sind Spezialisten für den
wohl schönsten Tag im Leben: die
Hochzeit. Anika Rieks macht wun-
derschöne und schmackhafte
Hochzeitstorten, und Jekaterina
Knyasewa fertigt tolle Fotos an.
Sie hält so diesen unvergesslichen
Tag mit all seinen besonderen
Augenblicken in ihrer Kamera
fest. Jekaterina Knyasewa hat in
diesem Jahr im März in der Lange

Straße 21 in Nieheim ein moder-
nes und hell eingerichtetes Foto-
studio eröffnet. In ih-
rem eigenen Studio
bietet sie ein breites
Spektrum von klassi-
schen, modernen und
künstlerischen fotogra-
fischen Leistungen.

Die junge Unterneh-
merin hat ihr Hand-
werk von der Pike auf
gelernt und im laufe
der Zeit viele Erfahrun-
gen sammeln können.

Anika Rieks hat nach
ihrer Ausbildung zur
Köchin im Sandebecker
Germanenhof eine wei-
tere Ausbildung zur Konditorin in
Bielefeld in einer kleinen aber
feinen Konditorei absolviert.

Vor zwei Jahren stieg sie dann
in die Nieheimer Traditionsbäcke-
rei Rieks mit ein. Zusammen mit
ihrem Mann Thomas Rieks plant

sie, den Betrieb zu übernehmen,
um dieses schöne Handwerk sowie

die Bäckerei weiterzufüh-
ren. Beide verbindet vor
allem zwei Dinge: Leiden-
schaft und Kreativität.

»Hochzeit – so ein be-
sonderer Tag im
Leben soll gut
geplant sein«,
sagen die beiden
zu ihrer »Neuer-
öffnung«. 

So legt Knya-
sewa zum Bei-
spiel großen
Wert darauf,
dass Brautpaar
vor der Hochzeit

kennen zu lernen um
deren Wünschen und
Vorstellungen möglichst
gerecht zu werden. Be-
sondere Orte für das
Fotoshooting sind für die junge
Fotografin wichtig. So hat Sie ihre

Augen sowie Kamera auf Nieheim
gerichtet. »Denn das schöne kleine
Städtchen Nieheim mit dem histo-
rischem Rathaus, dem Holster-
turm oder der Windwiege bieten
auch eine schöne Szenerie für
Hochzeitsfotografie«, sagt sie.

Auch ausgefallene
Wünsche erfüllt sie ger-
ne. Beispielsweise das
aus Amerika kommende
»Trash the Dress-Shoo-
ting«. Auch Anika Rieks
legt großen Wert darauf,
das Brautpaar vor der
Hochzeit persönlich ken-
nen zu lernen. Dieses
geschieht meistens bei
der Auswahl und Be-
sprechung der Torte. Ob
es eine trendige Torte in
Lila und Pink oder eine
klassische Torte in Weiß
mit roten Rosen wird,

das hängt konkret von den Wün-
schen des Brautpaares ab.

Anika Rieks ist Tor-
tenexpertin.

Jekaterina Knyase-
wa macht Fotos.

Ein Stück Heimat für Soldaten
Nieheim ist jetzt Patengemeinde für die 1. Batterie im Panzerartilleriebataillon 215 

Von Heinz W i l f e r t

N i e h e i m  (WB). Mit einem
feierlichen Zeremoniell haben
die Stadt Nieheim und die 1.
Batterie des Panzerartillerieba-
taillons 215 (1./215) der Gene-
ralfeldmarschall-Rommel-Ka-
serne in Augustdorf ihre Paten-
schaft in Nieheim besiegelt.
Bürgermeister Rainer Vidal:
»Wir geben den Soldaten mit
dieser Patenschaft ein Stück
Heimat.«

Nachdem eine Strukturreform
zur Auflösung der 1. Kompanie
des bisherigen Augustdorfer Pan-
zerbataillon 214 und damit zum
Ende der bestehenden Patenschaft
geführt hat, wurde diese jetzt mit
dem Panzerartileriebataillon 215
erneuert. »Weil die Region unserer
Standorte immer Teil unserer mili-
tärischen Heimat ist, spiegelt sich
in dieser Patenschaft die Verbun-
denheit mit der Stadt Nieheim
wider,« betonte Hauptmann Mar-
kus Vogt als Batteriechef. Gerade
Patenschaften leisteten einen
wichtigen Beitrag, um die Leis-
tungsfähigkeit der Bundeswehr

und den Alltag der Streitkräfte
transparent zu machen. 

Die Tradition solcher Paten-
schaften drückt auch aus, dass die
Soldaten als Bürger in Uniform
mitten in der Gesellschaft stehen.
Schulter an Schulter mit den Sol-
daten, der Stadt Nieheim und
vielen Vereinen der Stadt wurde
die Partnerschaft bei der Feier am
Freitag sichtbar.

Bürgermeister Vidal nannte die
Gründung von Patenschaften mit
den Artilleristen in einer Zeit
außergewöhnlich, in der die Bun-
deswehr sich längst stark verän-
dert habe und in der jüngsten Zeit
vielen Diskussionen ausgesetzt sei.
Der Bürgermeister legte ein klares
Bekenntnis für die Soldaten ab,
»die für unsere Sicherheit zu
sorgen und in Afghanistan einen
wichtigen Dienst leisten, der Sinn
macht«. Sorgen bereiteten dem
Bürgermeister die Frage, wer
langfristig für Planungssicherheit
der Soldaten sorge, auch im Sinne
von Lebens- und Berufsperspekti-
ven. 

Teile der 1. Batterie im Panzer-
artilleriebataillon 215 stehen 2011
erneut vor einem Einsatz am
Hindukusch. »Wir wollen gerne
ihre Partner sein und ihnen das
Gefühl von Heimat geben – im

Einsatz und wenn sie wieder
zurück kehren«, so Vidal an die
Adresse der Soldaten. Man brau-
che die Soldaten nicht nur bei
ihren Einsätzen, man brauche sie
auch hier. »Lernen
Sie uns kennen,
nehmen Sie uns an.
Wir freuen uns auf
die Patenschaft und
das Kennenlernen«,
so sein Appell.

Das Stadtober-
haupt bedankte sich
bei der Reservisten-
kameradschaft Nie-
heim und ihrem Vor-
sitzenden Frank
Fröhling, die für die
Partnerschaft wert-
volle Vorarbeit ge-
leistet hat. Die Ka-
meradschaft sieht
ihre Aufgabe als
Bindeglied zwischen dem Bataillon
und der Stadt Nieheim.

Karl Heinz Schwarze, Oberst der
Reserve und Bezirksorganisations-
leiter des Reservistenverbandes,
freute sich über die neue Partner-
schaft. Mit ihr komme zum Aus-
druck, dass sich Bürger hinter die
Bundeswehr und ihren schweren
Auftrag stellen. Sein Dank richtete
sich auch an die Soldaten, weil die

bereit seien, eine derartige Part-
ner- und Patenschaft in ihrer
Freizeit zu pflegen. 

Die Feier wurde musikalisch
begleitet vom Spielmannszug

Entrup und
dem Blasor-
chester Him-
mighausen.

Die Soldaten
aus Augustdorf
waren übrigens
in Nieheimer
Gastfamilien
über Nacht un-
tergebracht.
Ein tolles Bei-
spiel für echte
Freundschaft,
loben die Au-
gustdorfer Ar-
tilleristen. 

Nieheim reiht
sich im Kreis

Höxter ein in die Liste der Paten-
schaften wie von Brakel, Beverun-
gen, Boffzen oder Brenkhausen
zur ABC-Abwehrtruppe in Höxter.
Veranstaltungen der Bundeswehr
– wie ein feierliches Gelöbnis oder
Verabschiedungen in Auslandsein-
sätze – richten die Patengemein-
den immer wieder für die befreun-
deten Kompanien und Batterien
eindrucksvoll aus. 

Mit dem Austausch von Urkunden ist die Patenschaft zwischen der
Stadt Nieheim und der 1. Batterie des Panzerartilleriebataillons 215
Augustdorf besiegelt worden: (von links) Batteriefeldwebel Bernd

Eskuche, Hauptmann Markus Vogt, Nieheims Bürgermeister Rainer
Vidal und Frank Fröhling, Vorsitzender der Nieheimer Reservistenkame-
radschaft in Nieheim. Foto: Heinz Wilfert

Physio Vita
entdeckt

US-Klänge 
Kurs im Kreis einzigartig
Nieheim (jg). Zumba-Fitness

heißt der neue und im Kreis
einzigartige Funsportkurs im Nie-
heimer Physio-Vita-Gesundheit-
und Prävention-Studio. Das Tanz-
Fitness-Workout ist verwandt mit
dem bekanntem Aerobic. Das Wort
Zumba bedeutet in der spanischen
Umgangssprache, soviel wie Be-
wegung und Spaß haben. Mit
Zumba-Fitness haben die Kursteil-
nehmer ein umfangreiches Trai-
ning für die Steigerung der Aus-
dauer sowie der Minimierung des
Körpergewichtes. Der neue Fit-
nesskurs ist für jedermann geeig-
net und verspricht jedem eine
Menge Spaß. 

Gemeinsam mit den Instrukteur
Nina Düllmann, Tanja Brockhagen
und Alena Ziemann bewegen sich
die Teilnehmer zu lateinamerika-
nischen Rhythmen und internatio-
naler Musik. Das verleiht jedem
ein Gefühl von Urlaub und vermit-
telt ein positives Lebensgefühl, so
die Organisatoren. 

Zumba-Fitness ist für Tänzer
und Nichttänzer geeignet, da die
leichterlernbaren und nach zu
tanzenden Schrittfolgen und Be-
wegungsabläufe die Koordination
sowie die Kondition besonders
trainieren. Das umfangreiche Trai-
ningsprogramm, welches durch
Fitnesskurse, Präventionskursen
mit angeboten werden, besteht
auch für Interessierte die Möglich-
keit in dem vorhandenen Trai-
ningscenter seine körperliche Fit-
ness zu verbessern, betont Jörg
Noltensmeier. »Auch Massagen,
Therapien die von Ärzten ver-
schrieben werden führen wir in
unserem Haus durch«, berichten
die Organisatoren.

50 Bürger bei Planvorstellung in Entrup
Entrup (rob). 50 Bürger haben

sich für den neuen Land-
schaftsplan Nieheim interessiert,
der von der Kreisverwaltung wäh-
rend einer Informationsveranstal-
tung in Entrup detailliert vorge-

stellt worden ist. »Wir erläuterten,
was der Landschaftsplan Nieheim
konkret beinhaltet und in welchen
Schritten der Plan aufgestellt
wird«, erklärt der zuständige
Landschaftsplaner beim Kreis

Höxter, Christoph Weber. Grund-
sätzlich handele sich um einen
Fachplan des Naturschutzes und
der Landschaftspflege, der Leitlini-
en für die Entwicklung der Land-
schaft, die Ausweisung von

Schutzgebieten und die Darstel-
lung von wünschenswerten Natur-
schutzmaßnahmen umfasse (wir
berichteten). Das Büro »Umweltin-
stitut Höxter« erarbeitet den Plan,
der im Sommer 2011 vorliegt. 

Ehrenamt
und seine
Aufgaben

Seminar läuft an
Nieheim (WB/jon). Menschen im

Altenheim ehrenamtlich helfen:
Um das richtig zu lernen, gibt es
nun eine Fortbildung, die sich
»Basisqualifikation für das Ehren-
amt im Altenheim« nennt. Der
Info-Abend für das kostenlose Se-
minar findet am Donnerstag, 30.
September, um 19 Uhr im St.-
Nikolaus-Hospital, Hospitalstraße
20 in Nieheim, statt. Der Einfüh-
rungvortrag lautet: »Tabuthema
Alter – Vorstellen des Projekts«. 

Kürzlich hat das WESTFALEN-
BLATT berichtet, das neue und
jüngere Gesichter im St. Nikolaus
Hospital für den ehrenamtlichen
Besucherdienst gesucht werden. 

Nach dem Einstiegsabend gibt
es weitere Termine mit inhaltli-
chen Schwerpunkten: Am Don-
nerstag, 21. Oktober, ist ein Vortag
von Gertrud Hornemann zum The-
ma »Türen öffnen zum Menschen
mit Demenz« geplant. In Nieheim
findet am Donnerstag, 7. Oktober,
morgens ein Vortag von Pfarrer
Michael Herrmann zum Thema
»Seelsorge – Heilsorge« statt. Am
Donnerstag, 28. Oktober, referiert
Schwester Baptista. Ihr Vortrag
hat die »Lebensbegleitung bis zum
Tod« zum Thema. 

Am Donnerstag, 4. November,
spricht Elisabeth Jakobsmeier in
Steinheim über »Rechte und
Pflichten des Ehrenamtes«; am
Donnertag, 11. November, hält ein
Experte einen Vortrag zum Thema
»Alterserkrankungen« in Nieheim,
Am Donnerstag, 18. November,
erzählt Johannes Brüseke den
Seminarteilnehmern etwas über
die »Heilzeichen der Kirche«.

Am Donnerstag, 25. November,
informiert Frau von Bebber über
»Betreuungen und Vollmachten«,
und am Donnerstag, 2. Dezember,
ist schließlich die Abschlussveran-
staltung, an dem die Seminarsteil-
nehmer von Elisabeth Jakobsmei-
er ihre Teilnahmebescheinigung
bekommen. 

Alle Termine finden von 19 Uhr
bis 21.30 Uhr statt. Während der
Fortbildung werden auch ver-
schiedene Altenheime in der Regi-
on Brakel-Steinheim besucht. In-
fos im St.-Nikolaus-Hospital in
Nieheim.




